


 XBX BIBIIOTI.
NATIONIS IUNGABR.
V— J VrrTEBERG.

oO. ν νονονν ον ä

12

s1GNAT. cltoltoucaii. iNu

IB—

 d i  e—  Ê 2äö



M. G. H.Die wunderliche Fuhrung GOttes
Welche

n
Furnehmer Burger Kauff- und Handelsmann

Sin Zittau
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Zu erbaulichen Troſte
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von
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Leichen-Text Plaiin V, 4.

Srkennet doch daß der HERR ſeine Heiligen wun

lich fuhrt.
Er Spruch handelt von einer Chriſten-Pflicht die von den wenig
ſten beobachtet wird. Denn wer betrachtet heute zu Tage recht
wie wunderlich GOtt ſeine Heiligen ſeine Kinder die Glaubigen
fuhret. Der fronime David merckte ſchon zu ſeiner Zeit dieſen
Mangel: darum berand er nöthig die Menſchen zu beobachtung
ſolcher Pflicht oufzimuntern: alſo kan man leichte ſchlieſſen wie
nothig ſolche Aufninterung zu unſerer Zeit ſey da die Menſchen
noch weit mehr entwohnet und auf die Wege GOttes achtung

ben ſelten einen Menſchen in deſſen Leben und Tode nicht ein merck
er aöttlichen Prnoiiidan ce  4

22 10 vertenret jie vfft in voie Gedancken der HErr habe bloßmit dieſen Mannern ſo vertraut handeln und ſeine beſondere Luſt haben wollen/ heute zu

Tage aber gehe er mit keinen Menſchen alſo umb. Nun iſt zwar die göttliche Fuhrung
bey einigen Glaubigen altes Teſtamentes wie auch in der erſten Kirchen Chriſti bißwei
len gantz extraordinair und aus heiligen und uns verhorgenem Abſehn gantz ſingulair
und ſonderbar geweſen daß man heute zu Tage dergleichen zu verlangen und zu hoffen
nicht Urſache hat. allein wenn man nur nach Davids Vermahnung fleißig achtung ge
ben und erkennen wolte wie noch itzund der HEr ſ H li

r eine. ei gen und Glaubigen Kinderfuhre ſo wurde man ſehen daß vreler Menſchen Fuhrung recht wunderlich ſey. Und durch
ſolche neue Exempel werden alsdenn fromme und einfaltino ornont

 u Sectwunvernug ausruffen: Wie hat der HErrdie Leuthe ſo lieb! Heut. 33, v. 3. Dieſes hat mich bewogen daß ich ſo offt auf ein
Begrabnuß eine Arie uber den Leichen-Text von mir begehret wird gemeinigkch etwas
aus der Lebens. Geſchichte des Verſtorbenen beyfuge. Und ſolches kan ſonderlich bey ge
genwartigen LeichenBegangnuue geſchehen; weil der Sel. Herr Moſer mit ſeinem ihm
vorlangſt erwehlten Leichen-Terte gar feine Gelegenheit darzu gegeben hat. Der liebe
Mann mochte in ſeinem Leben auf die wunderbare Fuhrung GOttes die ſich ſo wol an
ihm ſelbſt als auch an ſeinen Vorfahren und andern glaubigen Neben-«Chriſten hervor ge
than gar genan Achtung gegeben haben: Darum hatte er in dem Buche darein er viel
bibliſche Sprurhe zu ſeiner beſondern Erbauung zuſammen getragen zu dieſem Spruche:
Erkennet doch daß der HErr ſeine Hettigen wundherlich fuhret mit fleiſſe darzu
geſchrieben er habe in dieſen Worten allezeit ſein ſonderbares Vergnugen gefunden und
deswegen ſie auch zu ſeinem Leichen Tert aa  ce

 u cumenert auberſehen. Es eiß die gantze Stadt Zittaubaß der Sel. Hr. Chriſtian Moſer ein frommer ſtiller und beſcheidener Mann und wie

dort Nathaneel ein rechter Jſraelite in welchem kein Falſch geweſen ſey. Wie er ſich
gegen GOtt im Hauſe des HErrn aufgefuhret habe wird ſeinen Kirch!Nachbarn bekandt
ſeyn. Wie er in ſeinem Hauſe den Gottesdienſt ſo wol abgewartet und mit ſeinem from
men Wandel ſein Volck zu ruhmlicher Nachfolge gereitzet habe horet man nicht nur ſeine
TiſchGenonen darunter allezeit einige arme und fremde Kinder aus der Schule geweſen
ſondern auch andere unpartheüſche Gemuther ruhmen. Er liebte nicht faule Geſchwa
tze redete dannenhero wenig und in ſeinen Reden ſonderlich bey Tiſche da er ſeine liebe Kin
der und andere Jugend vor fich hatte gebrauchte er eine ſonderbare Furſichtigkeit und
drang allezeit mit ſeinen Worten auf eine gottſelige Erbauung. Denn er hatte ſich als
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ein fleiſſiger Bibel-Leſer gar wol gemercket wie ſehr ſich der Ertz Vater Abraham mit ſei
ner gutten Hauß-und Kminder-Zucht bey GOtt inſinuiret hatte. (Gen. 18, Jch habe
ſelbſt in der Schule an ſeinem alteſten Sohn wahrgenommen daß die vaterliche Aufſicht

und die gutte Hauß. Schule in dem jungen Gemuthe bisher gar wol angeſchlagen. Und
wie hatte der Sel. Man nicht ſeinem Hauſe wol vorſtehen und ſeine Kinder zum wahren
Chriſtenthum fleiſſig anhalten ſollen da er vor ſeine eigene Seele und Seeligkeit ſo ruhm
lich geſorget hat? Er liebte das Wort GOttes und ließ ſich von deſſelben taglichen Be
trachtung nicht ſeine weltliche Geſchaffte noch Kauff-und Handels-Regieſter zu rucke hal
ten. Aus denen bibliſchen Spruchen die er zu ſeinem beſondern Gebrauche zuſammen

getragen kan man ſehen daß ob er gleich nach gottlicher Schickung in der Kauff-und
Handelsſchafft als in einer Profeſſion, die treflich in die Welt eingewickelt iſt und viel
Muhe und Sorgen ſonderlich bey der itzt gefahrlich bedrangten und bekummerten Zeit
erfordert ſich befunden er dennoch als ein Chriſtlicher Kauffman die koſtlichen Perlen da
von Chriſtus redet. Afattk. 13, v. 45. æ6. fleiſſig geſuchet und alſo zuförders nach dem
Reiche GOttes getrachtet und dannenhero von dieſem Welt-Weſen keinen Staat auch
zu einem langen Leben ſich keine Rechnung gemachet habe. Jn dem Entwurffe ſeines
Lebens Laufes den er ſich ſelber vor langſt aufgeſetzet machet er gar einen merckwurdigen

Beſchluß indem er ſeine Eheliebſte und Kinder zu Fortſetzung der wahren Gottſeligkeit
anvermahnet /por ubermaſſigen Trauern uber ſeinen Tod warnet Sie der göttlichen Hulf
fe verſichert und den HErrn umb ein Sel. Ende beweglich anruffet. Dieſes alles erzeh
ſe ich hier bloß zu dem Ende damit ich zeigen kan der Sel. Hr. Moſer gehore unter die
Heiligen das iſt: die Glaubigen Auserwehlten Gunſt-Genoſſen Gottes wie das Wort
Heilige in der Schrifft gebrauchet wird welche der HErr wunderlich fuhret. Dieſe
gottliche Fuhrung ſuche ich nicht etwan in ſeltſamen Fallen und wunderlichen Begeben
heiten ſondern bloß darin daß GOtt den ſeligen Man da er doch in weltlichen Handel
und Wandel zimlich eingewickelt geweſen dennoch von der WeltLiebe gewaltig abgezogen
und zu dem Verlangen nach dem Geiſtlichen und Ewigen vaterlich geleitet habe. Und
ſolche gottliche Leitung und Fuhrung geſchahe nechſt dem aottlichen Worte als dem or
dentlichen Gnaden Mittel durch eine Chriſtliche und rechtfurſichtige Erziehung die er in
ſeiner Kindheit und Jugend genoſſen und durih das liebe Creutze ſo ihm in ſeinen manli
chen Jahren in allerhand Leibes-Schwachheiten zugeſtoſſen wodurch ihn der HErr von
der Welt und derſelben ſundlichen Liebe wunderlich abgefuhret hat. Er ward gebohren
an. 1667 den 28 Jul von frommen und Chriſtlichen Eltern. Sein Hr. Vater iſt Hr.
Chriſtian Moſer Alleſſor des Schöppen-Stuhls zu Olau in Schleſien im Jurſten
thum Brieg welcher noch im Leben und ben ſehr hohen Alter iſt auch den Ruhm hat
daß er einen recht frommen und gottſeligen Wandel ſtets gefuhret habe worzu er eben
fals von ſeinem Sel. Hr. Vater Hr. Chriſtoph Moſern ſorgfaltig war erzogen wor
den. Dieſer kam an. 1610. auf die Welt und lebte Anfangs zu Strigau in Burgerlicher

Nahrung. Doch in der Reformation verließ er wegen der Religion. und Gewiſſens
Freyheit ſein. Hauß und Hof und wandte ſich mit Weib und Kind ins Exilium und zwar

Anfangs nach Breslau und von dar nach Olau. Hier ſegnete ihn GOtt mehr als zu
vor er verſorgte ihn nicht nur wiederum mit Hauß Aecker und Garten ſondern auch mit
weltlicher Ehre indem er daſelbſt in den Rath und Schoppen Stuhl gezogen ward und

ſein Alter biß auf 73. Jahr brachte. Wie er nun durch vieles Creutze von GOtt im
Glauben ſehr bewehret worden alſo fuhrte er auch ſeine Kinder zu einem rechtthatigem
Chriſtenthum an in welchem Exempel ſein annoch lebender Sohn gedachter Hr. Chri
ſtian Moſer in Olau auch ruhmllich nachgefolget und ſein Kind unſern ſel. Hrn. Mo
ſer zu allem gutten ſorgfaltig erzogen worin ihm ſeine ſel. Eheliebſte Fr. Roſina Moſe
rin geb. Fenderin getreulich beygeſtanden hat. Und weil der Selige bald in der erſten
Jugend eine Neigung zur Kauffmanſchafft von ſich wieſe ſo ward er im 11 Jahr nach
Polen zu Erlernung der polniſchen Sprache geſchicket nach einem Jahr kam er wieder und
legte in der Olauiſchen Schule zu dem Chriſtenthum Latinitat Arithimetie und andern nö
thigen Wiſſenſchafften ferner gutte Fundamenta. Jm 14. Jahr ward er nach Bres
lau in eine beruhmte Handlung zu Hr. Johann Felix Rettenbacher Kauff-und Han
delsMan gethan woſelbſt er 73 Jahr gelernet und ſich ſo wol verhalten daß er ungern
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iedoch endlich mit einem feinen Atteſtat nach Leipzig fortgelaſſen ward. Hier hat
er als ein Kauffmanns-Diener in der beruhmten Handlung derer Herrn Cramer und
ZStephani 6. Jahr geſtanden und in wichtigen Handels-Verrichtungen nicht nur an
drey benachtbarten Furſtlichen Höfen ſondern auch in der Ferne als in Polen und Preuſ—
ſen treue geſchickte und gluckliche Dienſte gethan. Doch durch das viele und beſchwerli—

che Reiſen hatte er ſeiner Geſundheit einen ziemlichen Stoß gegeben; kam alſo von
Dantzig und Königsberg uber Breslau als ein Patiente wieder nach Leipzig und ſtattete
von ſeiner Verrichtung ſeine Rechnung mit Ruhm ab. Drauf zeigte ihm GOtt zwey
Wege zu eigener Handlung den erſten nach Breslau zu ſeinem alten Patron, den andern
nach unſerm Zittau wohin ihm eine Reiſe in Leipzig war aufgetragen worden. Er bath
GDtt bey dieſer Wahl umb gnadige Regierung hierauf gefiel ihm Zittau daß er beſchloß
daſelbſt ſein Brod forthin zuverdienen. Anno. 1693. den 17. November herrathete er
Jungf. Annam Eleonoram Hr. Caſpar Munches Burgers und Handels Manns
Tochter mit welcher er in einer 13. jahrigen friedlichen Ehe a. Sohne und a. Töchter ge

zeuget davon 2 Sohne und 3. Töchter noch im Leben. Nach ſeinem Trauer-Jahr ließ er
ſich als ein Wittwer in die ander Ehe ein mit Jungt. Anna Marjana Tir. Herrn
Ehrenfried Hagendorns Med. hochgewurdigten Doctoris und Churfl. Sachſ. Leih
Mesdici in Gorlitz hinterlaſſnen Tochter ino Schmertzbetrubten Fr. Wittwen von wel
cher er in einer az jahrigen vergnilgten Ehe mit 2. Sohnen ſo noch am Leben erfreuet

worden. Der HErr tröſte die Betrubten um helfe die Vaterloſen Kinder glucklich er—
ziehen nachdem es ihm aus heiligen und vbeiſen Urſachen gefallen hat ihnen den leiblichen
Vater und Verſreger ſo fruh ſu entreiſſen. Einen ſo ftuhen Tod hatte ſich der Seelige
auch vorlangſt eingebildet indenn er viel Jahr langdaher ſich mit einem ſchwachen und kran
cken Leibe tragen muſſen weswegen er auch ſich von der Welt mehr und mehr abzog. Vor
8. Wochen gab ſich der letzte Todes-Bothe durch allerhand neue Symptomata an wel
che von Tage zu Tage ſich mehrten. Damit beſtalte er nochmals ſein Hauß und machte
ſich zu ſeinem ſeel. Ende geſchickt welches er auch durch einen ſanften Abzug den 14. Jul.

bey gutem Verſtande und hertliiher Andacht erhielt nachdem er ſein ruhmliches Leben ge
bracht auf 45. Jahr/ weniger 14. Tage. Bey ſeinem Grabe wird man uber ſeinen Wahl
und Leichen Spruch die Gedancken in folgenden Liede auslaſſen und zwar nach der Me-
lodie, die der Selige beſonders geliebet: Jn dich hab ich gehoffet HErr.
GdvOtt fuhrt die Seinen wunderlich. 5. Drum ſol man immer frolich ſeyn.
 Doch ſeine Wege grunden ſich Und brechen boſe Zeiten ein

Auf die verborgne Gutte. So darf man nicht erſchrecken.

Er giebet acht Ein frommes Kind
Bey Tag und Nacht Kan gar geſchwind

Auf ihre Schritt und Tritte. Sich hinder GOtt verſtecken.
2. Er ſtellet ſich bißweilen hart 6. Und trit das letzte Leiden an

Verbirget ſeine Gegenwart So weiß man wie man ſterben kan

Und laſt die Kinder weinen. Wenn wir nur JEſum haben.
Allein ihr Leid In ſeinem Heil
Wehrt kurtze Zeit. Liegt unſer Theil

GOtt kans nicht boſe meinen. Und aller Troſt begraben.
3. Bedenckt was das fur Wege ſind! 7. Nun lieber GOtt ich ſeh auf dich:
Offt muß das allerliebſte Kind Du haſt bißher mich wunderlich

Das groſte Creutze tragen. Durch Freud und Leid gefuhret.

Die gantze Friſt Ach hilf mir nun
Des Lebens iſt Daſſelbe thun
Ein Sturm wvon lauter Plagen. Was ledngnn gebuhret.
4. Allein es zieht der groſſe GOtt g. Jch ubergeb in deine Hand
Die Seinen durch dergleichen Noth Die Meinen und das gantze Land

Von Sunden weit zurucke; Du wirſt Sie ſchon bewachen.

So machet Er Du biſt der Man
Die CreutzBeſchwer Der helffen kan

Zu einem LiebesStricke. Ich laß dich alles machen.
m c(eo) W
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